
 

Marketing & Kooperationen 
für ökologische Kinos 
 
 
Warum ist diese Maßnahme wichtig? 
 
Nachhaltigkeit im Kino wirkt nicht nur nach innen – sie will auch nach außen 
kommuniziert werden. Eine wirksame Kommunikation ökologischer 
Maßnahmen schärft das Profil des Kinos, stärkt die Glaubwürdigkeit, bindet 
Zielgruppen – und kann neue Publikumsgruppen erschließen. Gleichzeitig 
ermöglichen gezielte Kooperationen mit Umweltakteur*innen oder 
Infrastrukturanbietern, den Kinobetrieb ökologisch direkt zu verbessern: etwa durch 
bessere Stoffkreisläufe oder eine klimafreundlichere Anreise. 
 
Zwei Wirkungsebenen sind dabei zu unterscheiden: 
 

• Kooperationen als Kommunikationsinstrumente: Sie erweitern das 
thematische Angebot, unterstreichen den ökologischen Anspruch und 
zeigen Engagement über den eigenen Betrieb hinaus. 

• Kooperationen als ökologische Maßnahme: Durch Partnerschaften, z. B. mit 
dem ÖPNV oder Recyclingunternehmen, kann der Kinobetrieb konkret 
umweltfreundlicher werden. 

 
 
1. Kommunikation & Marketing im Umweltkontext 
 
Ziele und Vorteile: Umweltkommunikation macht die eigenen Maßnahmen 
sichtbar und stärkt die emotionale Bindung zum Publikum. Sie zeigt: Kino ist mehr 
als Unterhaltung – es ist Teil des gesellschaftlichen Wandels. 
 
Mögliche Maßnahmen: 

• Umweltthemen im Programm: Spezielle Filmreihen, Dokumentationen oder 
thematisch passende Filme setzen inhaltliche Akzente und erreichen ein 
engagiertes Publikum. 

• Nachhaltigkeitstrailer: Eigene Kino-Spots, z. B. zur Abfalltrennung oder 
klimafreundlichen Anreise, informieren unterhaltsam und 
handlungsorientiert. 

 



 

• Begleitaktionen und Publikumseinbindung: z. B. Mülltrenn-Challenges, 
Gewinnspiele für Anreisende ohne Auto, QR-Codes zu Infos im Foyer. 

• Social Media & Newsletter: Regelmäßige Kommunikation über ökologische 
Maßnahmen, Fortschritte und Hintergründe – authentisch, transparent und 
dialogorientiert. 

• Kooperation mit Umweltorganisationen: z. B. gemeinsame 
Veranstaltungen, Infomaterial im Foyer, Filmgespräche mit Fachleuten oder 
lokale Aktionen. 

• Gemeinsame Bewerbung von Veranstaltungen mit dem ÖPNV-Anbieter: 
z. B. Kombi-Ticket-Angebote, Hinweise auf Fahrpläne und Sonderaktionen 
im Kinoprogramm oder auf Plakaten. 

 
Tipp: Nutze die Prinzipien aus dem Kommunikationsleitfaden KINO:NATÜRLICH für 
strategische Planung und glaubwürdige Umsetzung. 
 
 
2. Erfolgsfaktoren für glaubwürdige Kommunikation 
 
Ziele und Vorteile: Nur eine klare, ehrliche und transparente Kommunikation 
überzeugt das Publikum. Sie schafft Vertrauen und schützt vor dem Vorwurf des 
Greenwashings. 
 
Empfehlungen: 

• Nur kommunizieren, was tatsächlich umgesetzt wird 
• Erfolge und Herausforderungen ehrlich teilen – z. B. im Newsletter oder 

auf der Website 
• Team einbinden: Mitarbeitende sollen Maßnahmen mittragen und 

kommunizieren können 
• Partnerschaften sichtbar machen: Logos, Testimonials oder Infoflyer im 

Foyer und online platzieren 
• Besucher*innen einbinden: z. B. durch Umfragen, Feedbackaktionen oder 

Mitmachformate 
 
 
 
3. Kooperationen mit Umweltwirkung 
 
Ziele und Vorteile: Einige Partnerschaften bieten nicht nur kommunikative, 
sondern operative Umweltvorteile – z. B. durch effizientere Entsorgung oder eine 
CO₂-ärmere Anreise. 
 



 

Mögliche Maßnahmen: 
• Kooperation mit Recyclingunternehmen: 

o Verbesserung der Trennqualität durch Beratung und Schulung 
o Einrichtung von Rücknahme- oder Verwertungssystemen (z. B. für 

Verpackungen, Mehrwegbecher, Elektrogeräte) 
o Regelmäßige Auswertung und Optimierung der Stoffströme 

• Kooperation mit ÖPNV-Betreibern: 
o Kombitickets (Kino + Fahrkarte) oder Rabattaktionen für Fahrgäste 
o Gemeinsame Bewerbung nachhaltiger Anreisewege 
o Event-Koordination mit Bus- oder Bahnzeiten 

• Lokale Umweltprojekte: 
o Unterstützung von Baumpflanzaktionen, Biotop-Pflege, Urban 

Gardening 
o Beteiligung an Bildungsprojekten oder „grünen Tagen“ 
o Synergien mit Schulen, Volkshochschulen oder 

Naturschutzverbänden 
 
Hinweis: Die Zusammenarbeit mit externen Akteur*innen kann auch helfen, 
fachliches Wissen in den Kinobetrieb zu integrieren – besonders dort, wo intern 
keine Expertise vorhanden ist. 
 
 
 
 


